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Flachserntetechnik 
Kreiselschwader eingesetzt werden, der 
jedoch bei hohen Strohmassen oder ein­
geregnetem Stroh konstruktiv der höhe­
ren Belastung angepaßt werden müßte. 
Gute Erfolge wurden auch mit dem in ei­
nigen Betrieben der neuen Länder noch 
vorhandenen selbstfahrenden Schwad­
verlegern gemacht. 

Erfahrungen und Entwicklungen 

Ziel aller Bemühungen muß es sein, der 
Sonderkultur Flachs eine nachhaltig 
durch die Erlöse finanzierbare Technik 
bereitzustellen. Neben Innovationen und 
neuen Kombinationen vorhandener Tech­
nik, um eine produktspezifische Ernte­
technik zu ermöglichen, gehören hierzu 
auch erhebliche Anstrengungen im Be­
reich der Produktvermarktung, um ko­
stendeckende und gewinnbringende 
Preise zu erzielen. 

In der Flachsernte gilt nach wie vor die 
Forderung nach erheblicher Ko­

steneinsparung und Risikominderung im 
gesamten Produktionsverfahren. Die um­
fangreichen Aktivitäten in den letzten 
Jahren haben durchaus zu Erfolgen ge­
führt, sowohl in der technischen Fortent­
wicklung wie auch in der Kombination 
von vorhandenen Geräten zu speziell 
dem Verwendungszweck angepaßten 
Ernteketten. 

Aus der Zusammenarbeit des Institutes 
mit den regional aktiven Anbaugemein­
schaften, Firmen und staatlichen Stellen 
konnte eine breite Grundlage für die 
nachfolgend dargestellten Aussagen erar­
beitet werden. 

Ausgangssituation 

Die traditionelle Erntekette für Flachs aus 
'Raufen-Riffeln-Wenden-Pressen'(Bi/d 1) 
ist durch den Einsatz der teuren Spezial­
maschinen aufwendig und zusätzlich mit 
hohem Witterungsrisiko behaftet. 
Während der wochenlangen Feldphase 
wird das Stroh oft gewendet, damit eine 
gleichmäßige Röste erzielt wird und es 
trocken geborgen werden kann. 

Alle Bestrebungen gehen daher in die 
Richtung, durch Verwendung vorhande­
ner Maschinen die notwendigen Arbeits­
gänge kostengünstiger zu gestalten sowie 
in einem zweiten Schritt durch den Ein­
satz innovativer Technik das Produk­
tionsrisiko zu senken (Bild 1). 

Wachstumsunterbindung 

Das Raufen ist mit den selbstfahrenden 
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Arbeitsmaschinen sehr teuer, für techni­
sche Faseranwendungen aber nicht 
zwingend notwendig. Eine Kosten­
senkung wäre über die Erweiterung der 
Arbeitsbreite möglich, was aber bei 
grundsätzlich geringer Innovation nicht 
zu erwarten ist. Der Einsatz von Anbau­
raufen ist derzeit nicht sehr verbreitet, je­
doch kostengünstiger. Die zur Verfügung 
stehende Technik ist stark veraltet, so daß 
ein Leistungsschub nur mittelfristig zu er­
warten ist (Tab. 1). 

Die Hoffnungen, die in das Mähen von 
Flachs als kostengünstige Alternative 
zum Raufen gesetzt wurden, haben sich 
nicht erfüllt. Bei Standzeiten von maximal 
2 bis 3 ha je Messersatz am Doppelmes­
ser und erheblichen Wickel- und Stopf­
problemen, nehmen diese Nebenzeiten 
oft mehr als die Hälfte der Arbeitszeit ein. 
Hinzu kommt, daß die Messerantriebe 
der Belastung durch die Faserpflanzen 
häufig nicht ohne erhebliche Modifikation 
gewachsen sind. Ein weiterer negativer 
Aspekt sind die hohen Faserverluste 
durch die Stoppeln. Sie können bis zu 
20 % betragen. 

Wenden und Trocknen 

Weitere Ansätze ersetzen die Spezialma­
schinen für das Wenden durch entspre­
chende, in den Betrieben verfügbare Ma­
schinen der Heuernte. Dann aber entfällt 
die Parallellage des Strohes. Es kann der 

Bergung 

Quaderballenpressen sind in der Regel 
vorhanden, insofern günstig, jedoch er­
weist sich ihr Einsatz als dauerhaft pro­
blematisch. Der absätzige Preßvorgang 
sowie das Abbinden von Flachsstroh ist 
mit hohem Verschleiß und häufigen De­
fekten des Bindeapparates verbunden. 
Außerdem lassen sich die Quaderballen 
in der Aufbereitungsanlage nur schwer 
wieder auflösen, weil die Ballen nicht wie 
bei Getreidestroh in die vom Kolben ver­
dichteten Platten zerfallen. 

Es erscheint vor diesem Hintergrund 
sinnvoller, die ebenfalls vorhandene 
Rundballenpresse zu nutzen. Die konti­
nuierliche Verdichtung erfolgt auch in 
Wirrlage ohne nennenswerte Probleme, 
das Auflösen ist vergleichsweise leicht. 
Die Transportkosten sind aus wirtschaftli­
cher Sicht nicht der entscheidende Punkt 
in der Flachsernte, so daß zugunsten des 
verbesserten Materialflusses in der sta­
tionären Aufbereitung dem Rundballen­
verfahren der Vorzug zu geben ist. 

Feldentholzung und Vollernte 

lassen sich in bestehende wie neue Ern­
teketten eingliedern, stellen also vielseiti­
ge Glieder der Flachsernte dar (Bild 1). 
Sie sind an dieser Stelle jedoch 
grundsätzlich zu diskutieren. 
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Bild 1: Verfahrensketten in der Flachsernte Fig. 1: Chains of process in f/ax harvest 
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Tab. 1: Potential und Kosten der Verfahrensglieder in der Flachsernte 

Table 1: Capacity and costs of process steps in flax harvest 

Verfahrensglied I 
Maschine 

Raufen 
Sf-Raufe 1,~ bis 2,4 m 

Raufen 
Anbaugerät 2 m 

Mähen 
Doppelmesser 2,4 m 

Flämmen 
Flämmgerät Uni-Kiel12m 

Wenden 
Sf-Wender 1reihig 

Wenden/Riffeln 
SI-Riffelmaschine 1reihig 

Wenden 
Kreiselschwader 

Pressen 
SF-Rundb.-presse 1reihig 

Pressen 
Rund-/Quaderballen 

Feldentholzung 
System Bahmer 

Leistungspotential 

ausgeschöpft, 
geringe Innovation 

gering durch veraltete 
Technik und Qualität 

kann bei Faserpflanzen 
nicht ausgeschöpft werden 

Potential erreicht, 
Steigerung zu erwarten 

ausgeschöpft 
geringe Innovation 

ausgeschöpft 
geringe Innovation 

kann bei Faserpflanzen 
nicht ausgeschöpft werden 

Presse wird kaum ausge­
schöpft 

nur bei ausreichender 
Schwaddicke erreicht 

nur bei optimaler 
Schwaddicke erreicht 

Leistung 
[halh] 

0,8 bis 1,5 

0,5 bis 0,8 

0,7 bis 1,6 

2 bis 2,2 

0,8 

0,5 

2 

0,5 bis 0,8 

1,8 bis 2,0 

0,5 bis 1,0 

Kosten 
[DM/ha] 

150 bis 300 

100 bis 140 

85 

250 

100 

250 

45 

300 

180 bis 200 

130 bis 180 

Flachsvollernter 
FVE Claas 3reihig 

weitere Verfügbarkeil 
ungewiß 

1,5 bis 2 (?) 400 bis 500 

Raufpresse 
Prototyp Uni Kiel 1,8 m 

Konzeption liegt vor, erster 
Einsatz Ernte '97 geplant 

1 bis 1,5 (?) 150 bis 250 (7) 

Scheben. Allerdings ist der Abschei­
dungsgrad der Seheben bei den verfüg­
baren Geräten auch in absehbarer Zeit 
nicht so hoch, daß eine Nachbearbeitung 
entfallen könnte. Der sehr hohe Mechani­
sierungsaufwand für einen Vollernter er­
scheint damit fragwürdig, er wird konse­
quenterweise in die stationäre Aufberei­
tung gelegt. Hier kann effizient das 
Material in die Fraktionen Fasern, Sehe­
ben und Samen getrennt werden. Regio­
nal haben sich lukrative Verwertungswe­
ge für die Seheben ergeben, so daß diese 
ohnehin nicht mehr auf dem Feld verblei­
ben. 

Unter diesen Bedingungen sollte die 
Feldarbeit zukünftig von der Kosten- und 
Risikominderung geprägt sein. 

Innovative Ansätze und Risikominderung 

Hier bietet das Verfahren der thermisch 
eingeleiteten Stand röste, über das mehr­
fach berichtet wurde, neue Wege. ln die­
sem Verfahren wird die mechanische 
Form der Wachstumsunterbindung 
durch eine thermische Behandlung (Be­
flammen) ersetzt (Bild 1). Sie schafft ei­
nen gleichmäßig abtrocknenden, stehen­
den und röstenden Pflanzenbestand. 

Die Flachsernte kann nun aus dem 
Stand heraus in jedem gewählten Sta-
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dium der Röste erfolgen: unmittelbar 
nach dem Abtrocknen oder mit zuneh­
mender Röste bis hin zur Vollröste. Das 
frühe Stadium ist möglich, da die kurze 
Hitzeeinwirkung eine Trennung von Holz­
teil und Faser erleichtert. Die Entholzbar­
keit gegenüber Grünflachs (Wachstums­
unterbindung und Trocknung, keine Rö­
ste) ist deutlich höher, die Faserfestigkeit 
gegenüber der grünen Pflanze nahezu 
unverändert. 

Mit der Standröste kann die Flachsern­
te in nur zwei Arbeitsschritten (Beflam­
men - Bergen) bei weitgehend vermin-

. dertem Witterungsrisiko erfolgen. Für die 
Bergung des Flachsstrohes wird das Kon­
zept einer Raufpresse (Tab. 1, Bild 1) rea­
lisiert. Die Raufe führt das Material in Pa­
rallellage der Presse zu, so daß in einem 
Arbeitsgang der Flachs geborgen wird. 
Die parallele Lage läßt eine hohe Verdich­
tung erwarten, die Transportwürdigkeit 
der Ballen ist damit hoch. Vor allem wer­
den erhebliche Vorteile bei der Ballenauf­
lösung erwartet. 
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2806-7 
Immer mehr landwirtschaftliche Betriebsgebäu­
de fallen leer: Wenn bei ihrer Umnutzung die 
ausgetretenen Pfade verlassen werden sollen, 
muß schon der erste Schritt richtig sein: Bau­
rechtlich kann schon der kleine Schritt der 
Abstockung des landwirtschaftlichen Betriebs 
für eine Umnutzungsgenehmigung nachteilig 
sein, wirtschaftlich können zu schnelle Gebäu­
de-Investitionen in nicht genehmigungsfähige 
Vorhaben den Ruin bedeuten. Eine Baugeneh­
migungsstrategie ist somit erforderlich . 
Die Baugesetzbuch(BauGB)-Novelle wird in der 
größtenteils inhaltsgleichen, aber besser ver­
ständlichen Form des Regierungsentwurfs vom 
16.8.1996 zitiert. Dadurch ab 1.1.1998 greifen­
de Änderungen der derzeitigen Rechtslage sind 
im Text berücksichtigt. 
Nur derjenige wird !rotz des weiterhin umnut­
zungsrestriktiven Rechts die oft langwierigen 
Verfahren überstehen, der sein Ziel nicht aus 
den Augen verliert: Dazu wird eine breite Palette 
verschiedenster Arten geplanter und erfolgrei­
cher Umnutzungen mit Planungen, hervorra­
genden Fotos und Funktionsbeschreibungen 
vorgestellt. 
Ratschläge zur fachgerechten Gestaltung bei 
Hofstellen-Umnutzungen schließen dieses 
empfehlenswerte Handbuch für Umnutzer und 
Berater ab. 
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